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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt

12 Seiten

Kaisersaal. Auf dem Spielplan stand das 4-aktige
Drama „Im Forsthaus ", von Richard Skowronek. lieber
das Drama selbst sei kurz zu berichten: Es gibt wenige
Stücke, die eine so zu Herzen gehende Wirkung auf den
Zuschauer ausüben , wie gerade das „Forsthaus ", Aus
dem Leben, für das Leben und dabei ist das Werk im
schlichten Volkston gehalten . Der Autor versetzt uns
in ein Ostpreußisches Forsthaus . Revierförster Spalding
steht am Vorabend seines 50jährigen Dienstjubiläums.
Obgleich noch geistig rüstig, ist der alte Mann von den
Schicksalsschlägen und den Gewissensbissen gebeugt. Sein
ältester Sohn Wilhelm, der die einfache Försterlaufbahn
ergriffen, nracht seinem Vater ernstlichen Vorhalt darüber,
daß er eine Unterschlagung mit dem gewissenlosen Guts-
besitzter Weschkalmiens zum Nachteile des Staates be-

Obgleich der alte Spalding von Grund
auf ein strenger und gerechter Beamte war, so ließ er
sich dennoch von dem Schurken Weschkalmiens zu dieser
Tat verleiten, denn das Studiuin seines Lieblingssohnes
Anton, der die höhere Forstkarriere eingeschlagen, kostet
viel Geld und seine Mittel waren zu gering. Mithin
wurde der alte Mann zu einem willenlosen Werkzeug
dieses Weschkalmiens, der auch den Aermsten brutal

~  Qi -, v . X. , t , r , r, . .. 1 auszog . Zu seinem Dienstjubiläum versammelt sich nun
Krershundesteuerhebelfftefür ganze Familie um ihn. Eva seine Frau , gleichsall

vas Steueriahr 1911/12 am 1. 4. er. erfolgt, wird nach- 1 ^as - - ■ j -

einschließlich der „Unterhaltungs-Beilage ". Außerdem
liegt das illustrierte Witzblatt „Seifenblasen" bei.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Heberolle der Hessen-Rassauischen landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschaftsbeiträge, liegt zwei Wochen
zur Einsicht der Grundbesitzer bei der hiesigen Gemeinde- , , ,
lasse offen, woselbst auch Beitrittserklärungen zur Haft- 1 have^
Pflicht-Versicherungsanstalt entgegen genommen werden.
Bemerkt wird, daß Beiträge für die Haftpflicht-Ver-
licherungsanstalt für das Jahr 1910 nicht erhoben werden.

Flörsheim , den 24. März 1911.
__ Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 4. Fastensonntag , 6 Uhr Veichtgelegenheit, 7 Uhr Früh¬
messe. 81/2 Uhr Schulmesse, M/4 Uhr Hochamt; Nachm. Kreuz¬
wegandacht, 4 Uhr Mütterverein , 8 Uhr Fastenpredigt.

Montag 61U Uhr hl. Messe im Schwesternhaus , 7 Uhr 3. Amt für
A. M . Duchmann.

Dienstag Uhr Amt für Kath . Hartmann geb. Abt und Ange¬
hörige, 7 Uhr Amt für Joh . Müller.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 36. März.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

stehende Polizeiordnung wiederholt in Erinnerung ge¬
bracht.

Auszug aus der Ordnung betr. die Erhebung einer
Hundesteuer im Landkreise Wiesbaden.

8 4. Wer einen steuerpflichtigen oder steuerfreien

durch das Schicksal gedrückt und vergrämt, Wilhelm,
sein Aeltester, ein von der Natur aus harter Kern aber
mit ehrlichen und braven Eemüte, Anton, sein jüngster
Sohn , welcher nach Zjähriger Abwesenheit als Feldjäger-
Leutnant zurllckkam, und zum Schluffe Marie seine
Tochter, eine glückliche Braut . Durch die Schwatzhaftig¬
keit des Holzhauers Vuchholz erfuhr nun Anton vonftniv-, sT - ; reu oes rwizyauers Bucyyoiz erfuyr nun

^ £ einem Hunde neu anzieht, hat ^ Fehltritt seines Vaters . Darob kam er in heftige
selben binnen 14 Tagen nach der Anschaffung bezws  Aufregung, denn er könnte es mit seiner Offiziersehrebach dem Anzuge bei der örtlich zuständigen Gemeinde

behörde(Magistrat , Gemeindevorstand) anzumelden. Neu¬
geborene Hunde gelten als angeschafft nach Ablauf von
14 Tagen , nachdem dieselben aufgehört haben, an der
Butter zu saugen.

Jeder Hund, welcher abgeschafft worden, abhanden
öekommen oder eingegangen ist, muß spätestens inner
balb der ersten 14 Tage nach dem Ablauf des halben
Wahres(K 1), innerhalb dessen der Abgang erfolgt ist,
?ei der Gemeindebehörde abgemeldet werden, widrigen
'ülls die Steuer , welche für denselben zu entrichten ge
svesen ist, bis einschließlich desjenigen halben Jahres,
A welchem die Abmeldung geschehen, fortgezahlt wer¬
ben muß.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
dieser Steuerordnung unterliegen einer Strafe bis zu
^ner Höhe von dreißig Mark. Im Falle der Steuer
Hinterziehung ist außerdem die hinterzogene Steuer
bachzuzahlen.
.... Vorstehende Vorschriften werden wiederholt ver¬
deutlicht.

Wiesbaden , den 4. März 1911.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

von Heimbu  rg.
Flörsheim , den 15. März 1911.

^ _Der Bürgermeister: Lauck.

kelrannkmachrmg.
Die am 20. März 1911 im Bisthofsheimer Gemeinde-

^ald abgehaltene Holz Versteigerung  ist genehmigt.
... Erster Abfuhrtag ist Montag,  den 27. März und

«nw nt,  Re Abfuhrscheine bei dem
in Empfang genommen

Vereins-NKchnchten.
Arüeitergesangverein „Frisch ans". Donnerstag Abend Gesang¬

stunde im Taunus in Eddersheim . Abfahrt 9 Uhr.
Gesangverein „Sängerbund". Jeden Montag Abend 9 Uhr Sing¬

stunde im „Hirsch". 2. Tenor st»9 Uhr.
Stenographenverein Eabelsberger . Jeden Donnerstag Abend von

8—10 Uhr Unterrichtsstunde.
Turngesellschaft. Heute Samstag Abend 81/2 Uhr Versammlung

im Vereinslotal „Karthäuserhof ". Die Tagesordnung , die
sehr wichtige Punkte aufweist, wird in der Versammlung
bekannt gegeben. Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

BUrgerverein. Mittwoch, den 29. März 1911, abends 8-/2 Uhr,
im Vereinslokal (Hirsch) General -Versammlung . Tagesord¬
nung : 1. Kassenbericht 1910/11. 2. Wahl der Prüfungs¬
kommission 1911/12. 3. Neuwahl der ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder . 4. Verschiedenes. Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung vollzähliges Erscheinen notwendig . '

Turngesellschast. Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunde
im „Karthäuser Hof".

Gesangverein „Volksliederbund". Jeden Samstag Abend 8-/2
Uhr Eefangstunde im Vereinslokal „Karthäuser Hof".

Humor. Musikgescllschaft„Lyra". Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Musikstunde bei Adam Becker.

ZNnen von diesem Tage ab die
hefigen Gemeinde-Einnehmer
werden.

Bischofsheim, den 23. Mürz 1911
GroßherzoglicheBürgermeisterei Vischofsheim.

^_ Hünerkopf.
Lokales.
Flörsheim , den 25. März 1911.

, .b Ein Motorpflug, der von den Opelwerken in Rüffels-
Um erbaut ist, passierte heute mit Hilfe der fiskalischen§
Mhre den Main . Der Pflug , der ein Gewicht von 80
Zentnern besitzt, ist für den Mechtelshäuser Hof bestimmt

ist man mit Hilfe desselben im Stande , täglich
^wa 30 Morgen Ackerland zu pflügen,

t, — Theater . Am vergangenen Sonntag gastierte
le  Dramatische Gesellschaft Frankfurt a . M . hier im

nicht in Einklang bringen, daß sein Vater ein Perbrecher
und er machte bei der Vorgesetzten Behörde Anzeige.
Im gilt die Ehre höher, als die Liebe zu seinem Vater,
obgleich er sich wohl bewußt war , daß sein Vater die
Unterschlagung nur deshalb gemacht, um ihm den bunten
Rock zu erhalten . Der Sohn als Vorgesetzter zeigte
den Pater an. Am Tage des goldnen Dienstjubiläums
soll nun der alte Spalding ins Gefängnis kommen,
nachdem der Versuch des älteren Sohnes Wilhelm miß¬
lungen, die Schuld auf sich zu wälzen, um seinen ahnungs¬
losen Pater vor dem Gefängnis zu bewahren. Dies
konnte der alte Mann nicht übers Herz bringen und
erschoß sich mit dem Jagdgewehr , das er von dem Jagd
schutzverein als Ehrengabe erhalten . Er wird sterbend
ins Zimmer gebracht, woselbst er seine Familie nochmals
segnet und seinem verräterischen Sohne Anton verzeiht
Der Tod ist des alten Dulders Erlösung. Dieses ist
der kurze Inhalt des Dramas . Die einzelnen Partieen
wurden von dem Personal der dramatischen Gesellschaft
aufs Beste dargestellt. Die Regie des Abends lag in
den Händen des Oberregisseurs E . Bollbach und ver¬
dient alle Hochachtung. Zu bedauern war, daß der
Besuch nicht groß gewesen und in Anbetracht der Mühe,
die sich das Ensemble gab.

— Manches Goldstück sparen viele Familien, indem
sie die Stoffe zu ihren Anzügen und Kostümen direkt
ohne Zwischenhandel aus renomierten Fabriken beziehen.
Eine empfehlenswerte Firnia dieser Art ist die Tuch¬
fabrik Schwetasch & Seidel in Spremberg R .-L., deren
heute dieser Zeitung beigefügter Prospekt jedermann
der gefl. Beachtung zu empfehlen ist.

* Mainz, 23. März. In der chemischen Fabrik von
Mombach explodierte heute früh der Destillationskessel
für Holzgeist. Die Detonation war so heftig, daß der
Fabrikraum dieser Abteilung nahezu vollständig zerstört
wurde. Infolge der Explosion entstand ein Brand , der
von den herbeigeeilten Wehren von Mombach, der
Fabrikfeuerwehr der Eastellschen Waggonfabrik und der
Mainzer Automobilfeuerspritzein etwa 2 Stunden ge¬
löscht wurde. Der Materialschaden soll sich auf etwa
100000 Mark belaufen. Ein Verlust von Menschen¬
leben ist nicht zu beklagen, da gerade Schichtwechsel
war. Bei den Löscharbeiten trugen zwei Feuerwehrleute
erhebliche Verletzungen davon.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Rümmer liegt

ein Prospekt der Firma
Schwetasch& Seidel , Spremberg N.-L.

bei, auf den wir hiermit ganz besonders aufmerksam
machen.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Vehrend.

Sonntag 26. März nachm. 3 Uhr : Vorstellung für den Volks¬
bildungsverein : „Uriel Acosta". Ermäßigte Preise . Abends
7 Uhr : Erstes Gastspiel Anton Frank, vom Stadtcheater in
Hamburg : „Reiche Mädchen", Operette von Joh . Strauß.
Zum ersten Male!

Montag 27. März abends 7 Uhr : „Hoffmanns Erzählungen ".
Dienstag 28. März abends ß1̂ Uhr : „Tristan und Isolde ",
Mittwoch 29. März abends 7 Uhr : „Im weißen Rößl ".
Donnerstag 30. März abends 7 Uhr : „Die Heimat ".
Freitag 31. Mürz abends 7 Uhr : „Reiche Mädchen", Gastspiel

Anton Frank.
Samstag 1. April abends 7 Uhr : „Tantris der Narr ".
Sonntag 2. April nachm. 3 Uhr : zum letzten Male : „Der fidele

Bauer ". Ermäßigte Preise . Abends 7 Uhr : „Aida".

fianza-üuntl-Leftrgänge.
Lsnaesverba na Nassau, Ortsg ruppe Flörsheim.

Wir laden hierdurch zu unseren diesjährigen unent¬
geltlich stattfindenden

$tddt$wis$eti$cbaftlicben Uorfrägen
die sämtlich im

„Kaisersaal" zu Flörsheim (Eisenbahnstraße)
abends Uhr stattfinden unsere Mitglieder sowie
Freunde unserer Bestrebungen — Damen wie Herren

freundlichst ein:
Zweiter Vortrag:

Samstag, den 25. März Herr Redakteur Hegerhorst-
Wiesbaden.

Forts. 2. „Die Elemente und Formen des Staates ."
Samstag, den 39. April Herr Handelskammersyndikus

Dr. Wickert-Limburg a/Lahn.
„Die Entwicklung der Verkehrsmittel" (mit

Lichtbildern.
Hansa - Bund

für Gewerbe, Handel und Industrie
LandesverbandNassau Ortsgruppe Flörsheim

der Vorsitzende der Vorsitzende
_ Albert Sturm Dr. H. Noerdlinger.

Zahn-Atelier
Börsenplatz 1. ♦ Tel. Amtl  No. 1591.

Sprechstunden von 9 —12 Uhr vorm. u. von 2- 6 Uhr nachm.
Sonntags von 9 —12 Uhr vorm. 7;

Künstlicher Zahnersatz Umarbeiten<
mit und ohne Gaumenplatte , alter nicht mehrpass .GIstis ^ e-
Brücken, Kronen, Stiftzähne , 7ahn7iphpn
Unsichtbare Plomben, fast gänzlich schmerzlos.

— -- - Massige Preise . —— •—-



Die italienische Mirristerkrifis.
Die verwünschte Politik ! mag in diesem Augenblicke

halb Italien seufzen, soweit es am Gelingen der Natio¬
nalfeste «in Interesse hat . Noch eine Woche, und die große
Internationale Kunstausstellung bei Villa Papa Giulio
soll eröffnet werden . Da kam eine plötzliche Ministerkrisis
besonders ungelegen . Nicht daß das Kabinett Luzzatti sich
des Beifalls der Italiener in hervorragendem Maße er¬
freute , das gewiß nicht . Aber es war doch wenigstens
ein Kabinett , schlecht oder gut , ein Kabinett , das man
unter obwaltenden Umständen einmal nicht entbehren
kau« . Daß Luzzatti gerade jetzt stürzen mußte , hat nie¬
mand geahnt . Im Gegenteil war jedermann davon über¬
zeugt , daß das Parlament eben im Hinblick auf die Aera
der Feste Luzzatti eine Galgenfrist bis zum Herbst geben
würde . Aber wie es so oft im menschlichen Leben vor¬
kommt , so hat man sich auch in diesem Falle bitter ge¬
täuscht , und der eitle Alte , der unter Giolittis Hilfe und
Duldung im Palazzo Braschi das Staatsruder Italiens
lenkte oder zu lenken glaubte , indem er allen Schwierig¬
keiten aus d .'m Wege ging und den Herrgott einen guten
Mann sein ließ . . . der Alte ist ganz unversehens gcg n
gen worden.

Sehr gegen seinen Willen , aber doch . . . . Und zwar
durch die Schuld seiner radikalen Freunde , die nicht we¬
niger als vier der ihrigen an Luzzattis Seite im Mini¬
sterium sitzen haben . Welche Kulissengeschichtchen miigr-
pielt haben , um Luzzatti zu stürzen , ist in diesem Augen¬
blicke nicht ganz klar . Es scheint, daß die Giolittische
Mehrheit (mit deren Hilfe bekanntlich Luzzatti regierte)
des gegenwärtigen Premiers satt war und tabula rasa
machen wollte , umsomehr als die Mißstimmung gegen Luz-
zatti im ganzen Lande immer mehr zunahm und man
in ihm schließlich nichts anderes mehr , als einen Hampel¬
oder Strohmann Giolittis erbl 'ckte. Wie dem nun auch
sei, die eigene Mehrheit Luzzattis benutzte den erstbesten
Anlaß , nämlich die Angelegenheit der ewig verschleppten
Wahlreforni , um ihrem Führer einen zwar nur indirek en.
aber doch deutlichen Denkzettel zu geben. Die Radikalen
waren sogar noch deutlicher und sprangen ohne alles Fe
verlesen von Luzzatti ab , und der große Mann von gestern
mußte es über Nacht erleben , trotz seiner sogenannten
Mehrheit , seiner . erdrückenden Mehrheit " doch nur ein wil¬
lenloses Werkzeug in den Händen Gio ' ittis und der Sei
nen zu sein.

Die Lösung der Krisis mutz natürlich aufs schn l 'stc
erfolgen , schon weil sich die Feste nicht verschieben lassen.
Wen wird der König zuni Nachfolger Luzzattis artser¬
sehen? Giolitti , wie alle meinen , oder gar. . . Luzzatti
selbst ? Eine Lösung , die allerdings kaum eine Lösung auf
di« Dauer wäre

Die noch in letzter Stunde eingcgangenen Meldungen
bring .'« zur Klärung der Situation noch nichts befriedi¬
gendes . Wir lassen sie nachstehend folgen:

Rom , 25 . März . Es erregt Aufsehen , daß heute
Morgen der sozialistische Abgeordnete B i s s o l a 1 i zum
König  zur Besprechung berufen wurde . Es ist noch
nicht damit gesagt , daß die Sozialist .« mich in das Kabi¬
nett eintreten , aber jedenfalls symptomatisch , daß zum
ersten Male der König offiziell einen sozialistischen Abge¬
ordneten enipsängt.

G i o l i t t i hat vom König , wie das Journal d'
Jtalia " meldet , den Auftrag zur Bildung eines neuen
Kabinetts  erhalten , wird aber vor dem 27 . März
nichts offizielles unternehmen . Die gegenwärtige Negie¬
rung wird noch die Eröffnung der KnnstaussteUung am
Montag vornehmen.

^Politische Rundschair.
Deutsches Reich.

* Trotz der Herbstsession, an deren Abhaltung nicht mehr
zu zweisein ist, hofft die Regierung , den Reichstag
bis in den Sommer hinein , wenigstens bis zum Juli,
zusammenhalten zu können.

* In der e l s a tz--l o t h r i n gischen Verfass-
UNgskommission  Wurden die Paragraphen 23 und
24 nach der Regierungsvorlage angenomnien . Ein Antrag
der Freitonservaüven , von dessen Annahme diese Partei
ihre Zustimmung zu der ganzen Verfassung abhängig
macht und der die deutsche Amts - und Unterrichtssprache
reichsgesetzlich festlegen will , wurde mit großer Mehrheit
abgelehnt.

* Die Geschäftsordnungskommission des preußischen Ab¬
geordnetenhauses beschloß, daß der § 18 der bestehenden
Geschäftsordnung Punkt 5, wonach eine Diskussion und
Abstimmung über einen Antrag ans Z u r ü ckv e r w e i-
ku n a einer Narlaae an die Kommission nack Beendia-

ung der Spezialabstirunung unzulässig ist, auch fiir jede
Verweisung an eine Kommission gellen soll . Dagegen soll
die Veriveistmg bereits erledigter Teile für unzulässig er
achtet werden , wenn sie mit anderen zu verweisenden Tei
len im Zusammenhang stehen.

* Ein Gesetzentwurf zur B e k ä m p f u n g der Se¬
rien- >id P r ä m i c n l o s g e s e l l s ch a f t e n Wird
dem preußischen Landtag in nächster Zeit zugehen . Ter
preußische Entwurf lehnt sich an das im Vorjahr in Ham¬
burg erlassene Gesetz gegen den Serienlosschwindel an.
Durch den Entwurf soll der Ausbeutung der Spiellust
des Publikums durch gewissenlose Unternehmer entgegen
getreten werden . Die Bestimmungen des Strafgesetzbuches
haben bisher nicht ausgereicht , gegen di - Serienlosschwind¬
ler erfolgreich vorzugehen . Es sollen daher die Unter
nehmen , die durch Prämien - und Serienlose das Publi¬
kum gewerbsmäßig ausbeuien , unter Strafe gestellt wer
dem Der Verkauf ganzer Stücke an der Börse soll jedoch
nach wie vor erlaubt sein. Der Entwurf wird auch gegen
schwindeihafte Annoncen Vorgehen , die von Prämien - und
Serienlosgesellschaften in der Presse aufgegeben werden
zu dem Zweck, das Publikum auszubeuten . Durch Auf¬
nahme derartiger Annoncen wird sich nach denl neuen Ent¬
wurf die Presse strafbar «lachen.

* Die Verfassungsverhandlungen im
gischen Landtag  sind plötzlich
worden . Der Landtag soll anl Freitag

mecklenbur-
abgebrocheN

geschlossen werden.
O«sterreich»U« gar«.

'" Die Blätter konstatieren übereinstimmend , daß sich
das Parlament wieder einmal in seiner periodische«
Krise befindet . Der Ministerpräsident B i e n e r t h soll
entschlossen sein, falls die slawische Union der Erledigung
des Budge -Provisoriunls Schwierigkeiten becei.en sollte,
das Abgeordnetenhaus aufznlösen.

Rußland.
* In Dumakreisen  verlautet , daß der Zar in

kürzester Zeit ein hochwichtiges Manifest  erlassen werde.
* Ministerpräsident Stolypin bleibt.  Er hat

seine Demission zurückgezogen. Die beiden Reichsratsmit¬
glieder Trepoiv und Durnoivo . deren Intrigen Stolypin
unterlag , sind für künftig von den Reichsrats - Sitzungen
ausgeschlossen worden.

* MnS dem Vatikan.
«e „Agenzia Poliiica " sagt in einem Kommentar zu

den im preußischen Herrenhause angebrachten Interpella¬
tionen über den M o d e r n i st e n e i d, der Papst
wisse, daß die Erregung in Deutschland noch nicht ganz
verschwunden sei. Er habe deshalb kürzlich ieine deutsche
Persönlichkeit gefragt , ob denn alle lateinisch und deutsch
geschriebenen Erläu 'erungsbricfe nichts genutzt hätten , und
hinzugefügt , man sage von den Franzosen,  sie seien
stürmisch mld empfindlich , das Gleiche könne man aber
auch von den Deutschen  behaupten.

Portugal.
* Wie man der „Times " aus Oporto telegraphiert , ist

Oberst Castro,  der Organisator des Militär -Komplottes
im Norden Portugals nach Lissabon überführt worden.
Nach dem Geständnis zweier verhafteter Soldaten sind auch
mehrere höhere Zivilbeamte kompromittiert . Die Unter¬
suchung dauert fort , wird aber streng geheim geführt.

Bulgarien.
* Das Kabinett M a l i n o w ist plötzlich, wenn auch

nicht unerwartet , gestürzt.  Nachdem im „Staatsanzei¬
ger" die von der Sobranje votierte Tagesordnung für die
große Nationalversamntlung veröffentlicht worden war,
hatte Malinow eine Audienz beim König,  in der er
seine Vorschläge betreffs Durchführung der Wahlen dar¬
legte . Da diese die Genehmigung des Königs nicht er¬
hielten . erbat Malinoiv seine Demission,  die denn
auch angenommen wurde.

Türkei.
* In gut unterrichteten Kreisen geht das Gerücht , der

Sultan  habe einen leich en Schlaganfall  erlit¬
ten , was im Palais jedoch entschieden in Abrede gestellt
wird.

Spanten.
*Ca « alejas  wurde von einem Mitarbeiter des

Blattes „Liberal " interviewt . Aus dem Gespräch geht her¬
vor , daß di - spanische Regierung mmmehr aus vertrau¬
licher Quelle die Kenntnis von dem jüngsten franco-
marokkanischen Abkommen  erhalten habe.
Demgegenüber erklärte Canalejas , daß das Madrider Ka¬
binett vom spanischen Botschafter in Paris fortlaufend über
die französisch-marokkanischen Verhandlungen unterrichtet
Worten sei.

Amerika.
* Aus Washington wird gemeldet , daß der amerikani¬

sche Botschafter in Paris , Mr . Bacon im Weißen Hause

beim Präsidenten Taft  zu einem Diner  gelc -den war
Offiziell wird erklärt , daß es sich bei dem Besuch des Bot¬
schafters daruni handelt , einen Schiedsgerichts-
Vertrag  zwilchen den Vereinigten Staaten und Frank¬
reich zum Vorschlag zu bringen . Man glaubt , daß dieser
Vertrag sofort nach Abschluß des Schiedsgerichtsvertrages
zwischen den Vereinigten Staaten und Großbritannien ra !i-
fiziert werden wird.

Mexiko.
* In Wasbington ist man überzeugt , die mexikanische

Negierung und die Rebellen  werden bald Frie¬
den  schließen . Die Abdankung  von D i a z wird
erwartet . Sein Nachfolger ist viefteicht Liinantour . Das
Washingtoner Kabinett beschloß, die Truppen nicht mehr
an die Grenze rücken zu lassen , ehe nicht der Kongreß
versammelt ist und darüber entscheidet.

* Kurz , nachdem amerikanische Truppen me¬
xikanische Truppen  angehalten hatten , welche für
die Eingeschlossenen in Ojinaga bestimmtes Kriegsmate¬
rial über die Grenze zu schaffen versuchten , schlugen G e-
wehr kugeln  inmitten der amerikanischen Truppenab¬
teilung ein . Von amerikanischer Seite wurde um Auf¬
klärung ersucht. — Limantonr sprach sich ziemlich pessi¬
mistisch in einem Interview aus , in dem er erklärte , die
mexikanische Krisis  sei schwerer als man ge¬
glaubt habe . Die Negierung müsse ihre militärischen Ope¬
rationen energisch fortsotzen und inzwischen gewisse unpo¬
pulär - Ge 'etze. besonders das Wahlgesetz , ändern . Die In'
'ftirgcntcnführer glauben , daß trotz Limantours Aeußerun-
gcn die Regierung zu Verhandlungen bereit ist.

Die Turin er Ausstellung.
Die Turiner Ausstellung wird eine besonders glanz¬

volle Beteiligung Deutschlands ans,weisen . Neben dem
großen nur für Deutschland bestimmten Palast am User
des Po wirs die Dampfmaschinen - und die Elektrizitäts-
Ausstellung ihren Platz in einen besonderen internationa¬
len Halle finden . Daß der Fremdenverkehr , der ja ohne¬
hin um die Zeit der Eröffnung der Ausstellung in Nord-
italien ganz erheblich ist, sich bei dieser Gelegenheit noch
ganz außerordentlich steigern dürste , scheint eine berechtigte
Spekulation zu sein. Das Ansstellm gsterrain ist gün¬
stig gelegen , ganz in der Nähe befindet sich der große
Güterrangierbahnhof , sowie der Zentralbahnhof , auch die
Verbindung mit dem Zentrum Turins , welches unmittel¬

bar an die Ausstellung stößt , sind die denkbar besten. Da¬
zu kommt die in verkehrstechnischer , wie auch sportlicher
und hygienischer Beziehung enorm vorteilhafte Lage der
Hauptausstellungsgebäude , wie der deutschen und franzö¬
sischen Abteilung usw . am Po -Ufer . Auch die große m-
ternationale Festha le bietet einen reizvollen Anblick, ebenso
der in halbkreisförmiger Anlage errichtete Pavillon Eng¬
lands . Bedauerlicher Weise ist infolge der Rivalität der
beiden Nachbarreiche die Teilnahme Oesterreichs an der
Turiner Weltausstellung unterblieben , ,edoch ist Ungarn
i" einer besonderen Abteilung vertreten . ^ ■<

Aus aller Weit.
Die Affäre Hermann . Unter der Spitzmarke:

„Der Mord an dem Arbeiter Hermann " verössenttichi der
„Vorwärts " an der Spitze des Mattes in Sperrdruck einen
Ausruf des Vorstandes der sozialdemokratischen Partei,
,n der letzterer mit Bezug aus die beiden großen Moa-
b ter Krawall -Prozesse und unter Hinweis auf die Fest¬
stellung im ersten Gerichtsurteil „Demjenigen 2000 Mark
Belohnung znfichert", der dem Vorstände der Partei die
beiden Polizeibeaniten , die mn 27 . September v. I de»
Arbeiter Hermann überfallen und ihn derart mißhandelt
haben daß er an den Folgen starb , so nanihast macht,
daß ihre strafrechtliche Verfolgung erfolgen kann.

Soldatenschinder . Das Oberkriegsgericht des 3. Ar¬
meekorps (Berlin ) verurteilte den Unteroffizier Weidner
von der 5. Batterie des Garde -Fuß -Artillerie -Regiments
wegen sorigesetzter Mißhandlung und vorschriftswidriger
Behandlung Untergebener zu 10 Tagen Mit elarrest.

Ein Bischof gestorben . In Wien ist Wcihbischof
Tr . M a r s ch a l l gestorben.

r cubratnrt . ^Cttl  Dorfe Barand in Ungarn
erschoß der Landwirt Valentin Sakacs aus Eifersuchtseine
Frau und ein dreijähriges Kind , verwundete zwei älte e
Kinder lebensgefährlich und beging dann Selbstmrd

Wasser -Einbruch . Infolge Platzens eines Wasser¬
rohres drang in fünf Säle des Krankenhauses zu Krakau

^wsnr Gewalt eine enorme Wassermaffe ein . Nur mit
Muhe gelang es , die Patienten in Sicherheit zu bringen.

Dre französischen Winzer . Wie der „Matin " be¬
richtet . sind 35 weitere Demissionen von Gemeinderäün
emgegangen . Das Zenlral -Kornitee der Winzer hat e'n n
.lusruf an alle - olal -Kornitees erlassen , worin sie ersucht

eetrtntt fcrzen.
Original -Roman von C . Matthias

(Fortsetzung .)
r " „ Edmund, " flüsterte sie und zog seine Hand an ihre
Lippen , diese küssend , bevor er es verhindern konnte.

Da fühlte er , wie seine brennenden Augen feucht wur¬
den und seine Tränen ihr duftendes Haar netzten . War
es die Erschöpfung , war es das Glück , was ibn über¬
wältigte ? Er wußte es nicht , nur der eine Gedanke
erfüllte , einem Gebet gleich , feine Seele.

„Du großer , allmächtiger Gott , ich danke Dir für
alles Gute , das Du in Deiner unendlichen Gnade an
mir getan !" ■

18.

^  In Sicherheit.
?" Der helle Morgen blickte durch das unverhängte Fen¬
ster . Mann und Frau schliefen gleich ruhig . Auf beider
Antlitz spiegelte der Traum die glückseligen Bilder wieder,
welche sie umgaukelten . Edmund ' s Haupt ruhte noch
immer an Carola ' s schlafglühender Wange . Die Müdig¬
keit hatte ihn übermannt , er rührte sich auch dann nicht,
als sein Weib , durch das Sonnenlicht geweckt , die Augen
aufschlug und verstört um sich blickte . Ihn weckte erst
ein leises Klopfen an der Tür . Jäh fuhr er empor , um
den Schlüssel umzudrehen , da er vergessen hatte , die Türe
zu schließen . Zu spät , er konnte nicht verhindern , daß
diese von unberufener Hand geöffnet wurde.

•_ Ein bartloses , boshaft lächelndes Gesicht blickte herein.

Cs war das des Buchhalters Launitz.
„Pardon , wenn ich störe, " sagte der Schleicher , einen

höhnischen Blick nach dem Bette werfend , auf welchem
er sofort die Frauengestalt erkannt hatte . „ Ich komme
im Anstrag des Chefs . Wenn ich gewußt hätte , daß Sie
Besuch hätten , hätte ich nicht gewagt , ohne Weiteres ein¬
zutreten ."

„Sprechen Sie , was soll es, " herrschte ihn Below
an , sich breit in den Weg stellend , damit er nicht ferner
im Stande wäre , durch seine unverschämten Blicke die
Geliebte zu beunruhigen „ Was wünschen Sie hier ? "

„Sie erlauben doch höflicher Weise , daß ich eintrete ?"
.. " Nein , das erlaube ich nicht, " entgegnete der Gefragte

wutend , indem er den Lästigen zurückdrängte und die
Ture fast ganz schloß . „ Den Grund meiner Weigerung
haben Sie unberufener Weise geschaut . Warten Sie draußen,
rch folge Ihnen auf den Treppenabsatz . "

„9 ; die Dame erlaubt es jedenfalls . Mein Gott,
ste wird wohl nicht so empfindlich sein , wenn ein au¬
flandiger Mann ihr hübsches Gesicht sieht ."

Als Antwort gab Below dem Unverschämten einen
Stoß , daß er zurücktaumelte , trat hinaus und verschloß
hinter sich die Türe.

„Mas will der Herr Kommerzienrat ? " fragte er mit
gerunzelter Stirne und zornfunkelndem Blicke.

„Das können Sie noch fragen, " entgegnete der Buch¬
halter , immer noch die höhnische Miene beibehalten , in¬
dem er sich lächelnd die gestoßene Schulter rieb . „ Bei
uns brennt es in allen Ecken , der Chef und das gnädige
Fräulein sind krank , die Leute , welche Sie zur Arbeit

aufnahmen , haben sich eingestellt und Sie bekümmern sich
den Teufel um das Durcheinander . Sie sitzen hier zu
Hause und feiern Schäferstündchen ? Netter Pslichteiser

„Ich habe auf Ihre frechen Bemerkungen keine Ant-
wort , aber ich rate Ihnen , wählen Sie Ihre Worte,
Herr Buchhalter . Meine Geduld ist erschöpft . Entledigen
Sie sich Ihres Auftrages und scheeren Sie sich dann zum
Henker!

„Ganz nach Wunsch, " meinte Launitz geschmeidig , da
ihm die Hestigkelt seines Gegners einschüchterte , „ obgleichl(P ^gefanöter des Herrn Kommerzienrates wohl
eine höflichere Behandlung erwartet hätte . Indessen , ich
bescheide mich.

„ Launitz fuhr fort : „ Die Erfahrung lehrt , daß Liebes¬
glück , in Uebermaß genossen , mürrisch macht . Also , der
Chef verlangt Sie augenblicklich zu sprechen . Er ist sehr
ungehalten darüber , daß sie ohne seine Erlaubnis die
Fabrik verlassen haben ."

„Das ist wohl kaum die Meinung des Herrn Weldan,
nachdem , was ich getan, " erwiderte Below , ruhiger wer¬
dend , „ diese Auffassung entspricht wohl mehr Ihrer feind¬
seligen Stimmung . Jndeß melden Sie dem Herrn Kom¬
merzienrat , ich wäre halb tot nach schlafloser Nacht in
meine Wohnung gekommen und habe ruhen müssen,
wenn ich nicht krank werden wollte . Ich glaube,
der Herr Kommerzienrat wird einsichtig genug sein,
nachdem ich Fräulein Luise mit Gefahr meines eigenen
Lebens ^ gerettet , mir wenige Stunden zur Erholung zu
gönnen.

(Fortsetzung folgt,)
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werden, nicht nur die Demission der Gemeinderäte zu ver¬
anlassen, sondern auch die Steuer -Verweigerung zu orga¬
nisieren. bi» den Winzern des Departements Aube seitens
der Negierung vollständige Genugtuung geleistet worden
sei. Infolge des Streikes der Bürgermeister stnd die Ar

beiten der Militärgestellungskommission sehr erschwert. Die
Gestellungspflichtigen treffen tntppenweise ein und tragen
rote Fahnen mit der Inschrift : „Erst wenn das Aube-
Departement zur Champagne gehört, werden wir Solda¬
ten sein!" — Marcellin Albert , der Urheber der Winzer¬
bewegung Südsrankreichs, die im Jahre 1907 zu großen
Unruhe» führte, sandte an die Winzervereinigurg des Aube-
Departements eineit Glückwunsch und eine Ermutigungs¬
depesche.

Lohnerhöhung der Eisenbahner . Die belgische
Eisenbahn-Verwaltung bereitet ein neues Reg'ement zwecks
Lohnerhöhung der niedr g besoldeten Beamten u,rd A- ge¬
stellten vor. Hiernach so.l an solche Angestellte, die we¬
niger als 1400 Franks verdienen, eine tägliche Zulage
von 40 Ctm . bewilligt werden, indes nur an diejenigen,
welche Väter dreier und mehr Kinder sind. Für jedes
iveitere Kind wird eine weitere Zulage gezahlt.

Russisches . Das Marine -Kriegsgericht von Wladiwo¬
stok verhandelte gegen 12 Marine -Offiziere, die angeklagt
waren , Zuckerlieferungen für die Mannschaften zu Schleu¬
derpreisen verkauft zu haben. 5 Leutnants erhielten je 3
Jahre Festung, zwei je 4 Jahre Festung, Baron Mahdell
1 Jahr 4 Monate , während einige andere mit Einreih¬
ung in die Arrest-Kompanie bestraft wurden.

Eine Radiumquelle . Auf der Insel My ilene (Tür¬
kei) ist eine Quelle entdeckt worden, deren Radio -Aktivität
doppelt so stark sein soll, als die Gasteiner Quelle.

Partei -Statistik . Eine Statistik, welche von den ame¬
rikanischen Sozialisten über den Fortschritt ihrer Partei
aufgestellt worden ist, verzeichnet eine weitere Zunahme
ihrer Partei . Von 16 000 Mitgliedern, welche die Partei
>m Jahre 1900 zählte, ist die Zahl bis heute auf rund
150 000 gestiegen.

Gegen die Ausländer . Der Senat des Staates
Kalifornien hat ein Gesetz angenommen, nach welchem Aus¬
länder vom Grundbesitz ausgeschlossen werden.

Arbeiterbewegung.
— Seemannsstreik ? Der internationale Seemanns-

streik scheint nicht zustande zu kommen, da die deutschen
Und belgischen Seeleute sich nicht daran beteiligen wollen.
Es scheint jedoch sicher, daß der Ausstai d in den engli¬
schen Häfen proklamiert werden wird und dies würde für
ganz Europa von großem Nachteil sein, da die englische
Marine den weitaus größten Teil des internationalen
Handels vermittelt . Wegen Mangel an Seeleuten wird es
in Englano unmöglich sein, die Ausständigen durch Ar¬
beitswillige zu ersetzen.

Bon der Luftschiffahrt.
»Leutnant Für  st er  Vom Eisenbahn-Regiment

Nr. 1, der vom Döberitzer Flugplatz in Begleitung des
Leutnants Mahnko zu einem Uebungsflug ausstieg, ist mit
anbrechender Dunkelheit zehn Kilometer diesseits von Frank¬
furt an der Oder gelandet. Die zurückgelegte Strecke be¬

trägt etwa 100 Kilometer in der Luftlinie-
»Flieger -Unfall.  Auf dem Neuenlander Felde

bei Bremen verunglückte der Flieger Müller , als er nach
einem kurzen Flug zur Landung schritt. Infolge eines
ungeschickten Manövers stürzte der Apparat aus ewer Höhe
von 8 Meter ab. Müller erlitt einen Bruch beider Beine
und innere Verletzungen. Der Apparat wurde nur wenig
beschädigt.

»In den Lüften . In Bayonne (Frankreich)
erhoben sich die Militär -Aviatiker Hauptmaun Bellanger,
Leutnant Malherbe und Schiffsfähnrich Commeau auf Ble-
riot-Eindeckern gleichzeitig in die Lust., um nach Pan zu
fliegen. Bellanger und Commeau erreichten glücklich ihr
Ziel, während Leutnant Malherbe feinen Flug infolge
Motordesekles unterbrechen mußte . Bei der Landung ging
sein Apparat in Trümmer und der Flieger zog sich Ver¬
letzungen zu Im Aerodrom von Pau stürzte der Husaren-
Leutnant de Lewin während eines Uebungsfluges mit ei¬
nem Bleriot -Eindecker aus 100 Meter Höhe ab. Er erlitt
erhebliche Kopfwunden und mußte ins Spital gebracht
werden. Sein Zustand ist nicht unbedenklich.

Kunst und Wissenschaft.
Der Kaiser in „Glaube und Heimat ". Der Kaiser

und die Kaiserin fuhren kurz vor 7 Uhr in Begleitung
des Prinzen und der Prinzeisin Heinrich ins Stadttheater
zu Kiel.  Der Kaiser folgte den Vorgängen auf der
Bühne mit gespannter Aufmerksamkeit. Zunl Schluß der
Vorstellung ließ der Kaiser den Dichter Schönherr in die
Loge bitten. Er verlieh dem Dichter seine Bronce-Plaket e.

Vermischtes.
Dienstmädchen -Raub . Jetzt werden bereits die

Dienstmädchen geraubt. Und zwar werden sie nicht etwa
von ihren Verehrern und Anbetern geraubt — das kam
doch früher vor und wäre nicht besonders merkwürdig —,
nein: sie werden von den Herrschaften geraubt und ent¬
führt, — im Automobil entführt . Ein Berliner Opern¬
sänger, so erzählt der „Tag ", hatte eine Dicnsünaid zum
Ersten engagiert, aber die frühere Herrschaft gab sie nicht
her. Da setzte sich der Sänger in ein Automobil und ent¬
führte die Donna , und als der frühere Dienstherr sich die¬
sem Gewaltstrcich widersetzte, gab es einen heftigen Kampf,
gerade so wie einst die Trojer und Achäer um Helena ge¬
kämpft hatten . Woraus man sehen kann, wie ungeheuer
der Wert der Dienstmädchen gestiegen ist.

Frühzeitig einkaufeu ! Ter Deutsche Käuferüund
schreibt: Ostern steht vor der Tür ! Wer die Osterfeiertage
in neuen Kleidern und Hüten begehen will , wer eine
Reise plant und dafür Anschaffungen machen mutz, der be¬
ginne schon jetzt mit seinen Vorbereitungen. Es ist die
höchste Zeit Noch sind die Werkstätten und Koufektions-
ateliers nicht so überlastet; jetzt kann noch in Ruhe, bei
Jnnehaltung der normalen Arbeitsstunden, geschafft, jetzt
können noch die Wünsche der Einzelnen gehört und beach¬
tet werden. Wenn die Bestellungen bis acht Tage vor
dem Fest zurückgestellt werden, dann ist das unmöglich.
Die Chefs, die Direktricen und Handelsangestelltcn, die
Schneider und Gesellen, die Heimarbeiterinnen , Näherin¬
nen und Lehrmädchen, sie alle sind dann überlastet, abge¬
hetzt, ohne die nötigen Ruhepausen, die neue Kraft und
Frische geben Und ganz besonders sollen alle, die sich
ihrer sozialen Pflichten bewußt sind, auch die Einkäufe in
den Schokoladen- und Konfituren-Geschäfte nicht bis ans
die letzten Tage lassen. Bon einer ordnungsmäßigen Be¬
dienung kann am Samstag vor Ostern nicht mehr die
Rede sein. Die um ' des Riesenkonsums willen schon Wo¬
chen vorher bereiteten Osterkonfituren liegen längst bereit
zum Verkauf Wer seinen Angehörigen eine Freude ma¬
chen, seinen Kindern ein Osterei-Suchen veranstalten will,
der denke auch einige Tage früher daran und erkaufe
nicht die Freude seiner Lieben mit einer gänzlichen Er
maitung und Erschöpfung der Verkäuferinnen! Ein ein¬
zelner verspäteter Einkauf macht es nicht! Aber jeder be¬
denke, daß al ! die Einzelnen die Masse ausmachen, daß,
wenn nicht jeder einzelne Mensch sein Bestes tut, nichts
Gutes für die Gesamtheit erreicht werden kann.

Spionage und Gesetz.
Zu der Verhaftung von Spionen in Hamburg

schreibt man von hochgeschätzter Seiie aus politischen Krei¬
sen folgende beachtenswerte Ausführungen:

„Im Interesse der Landesverteidigung hielt es die
Hamburger Polizei für angebracht, über die Verhaftung
von Spionen in Hamburg zunächst nichts bekannt zu ge¬
ben. Es ist aber scholl so viel darüber bekannt geworden,
durchaus nicht zum Schaden der Landesverteidigung , son¬
dern im Interesse der öffentlichen Aufklärung, daß man

den unterschied dieser neuesten Affäre von dem Fall der
englischen Offiziere Trensh und Vrandon Ende des vori¬
gen Jahres genau feststellen und gewisse politische Konse¬
quenzen daraus ziehen kann.

Die beiden Offiziere waren Gentlemcnspione und wur¬
den vom Reichsgericht in Leipzig, ebenso wie der preußi¬
sche Leutnant Helm in England als Gentlemen behandelt.
Sie hatten nicht versucht, Angehörige des Landes , das sie
ausspion .erten, zu Schuftereien zu verführen, sondern Im¬
gen lediglich ihre eigene Haut zum Markte. Sie erhielten
die „ehrenvolle Hast" der Festungsstrafe und werden wohl
ihre vier Jahre so wenig ganz durchhalten müssen, wie
seinerzeit die zwei französischenOffiziere Dubois und Da-
quet, die 1893 in Leipzig wegen Spionage ebenfalls vier
Jahre zudiktiert erhielten und schon nach einem halben
Jahre anläßlich der Beisetzung des ermordeten Präsiden¬
ten Camot vom Kaiser begnadigt wurden.

Es ist aber ein ganz gewaltiger Unterschied, ob aus¬
ländische Offiziere auf deutschem Boden sich Kenntnis sol¬
cher Dinge verschaffen, die für den Ausgang eines etwai¬
gen Krieges von Belang werden können, oder ob deutsche
Reichsangehörige von einem fremdländischen Agenten (sei
es in bestellter oder in unbeaustragter Geschäftsführung)
dahin gebracht werden, ihr eigenes Vaterland zu verraten
und sorgsam gehütete Geheimnisse, die ihnen vielleicht nur
aus dem Dienstwege zugänglich waren , einer fremden Macht
auszuliefern. In diesem Falle wäre es sehr unangebracht,
vornehme Milde walten zu lassen, sondern hier mutz d e
ganze Wuchr unserer Gesetzgebung einsetzen.

Unsere deutsche Gesetzgebung ist viel schärfer, als bei
der letzten Spionageaffäre deutlich wurde . Wenn der jetzt
in Hainburg verhaftete Engländer behauptet, daß ihn ledig¬
lich privates Interesse an Kricgsschiffbauten dazu getrie¬
ben habe, Daten darüber auf deutschen Wersten zu sam¬
meln, und daß er diese Daten nicht tve.tergegeben habe,
so schließt das eine energische Strafverfolgung wegen Spio¬
nage weder gegen ihn, noch gegen seine Helfershelfer aus,
mögen diese auch noch so lebhaft bestreiten, „wichtiges"
Material in Händen gehabt zu haben. Eben weil das
deutsche Strafgesetzbuch, das außer der Veröffentlichung
von geheim zu haltenden Dingen nur deren Mitteilung an
eine fremde Regierung mit Strafe bedroht, sich als unzu¬
reichend erwiesen hat, wurde unser besonderes Spionage¬
gesetz vom 3. Juli 1893 geschaffen. Dieses Gesetz ist n cht
strenger, als die entsprechendenausländischen Gesetze. Es
ist auch nicht etwa einer besonderen kriegerischenLaune aus
deutscher Seite entsprungen, sondern nach dem Vorbilde
anderer Staaten , insbesondere nach dem französischen Ge¬
setz vom 18. April 1886 gearbeitet. Unser Spionagege¬
setz bedroht schon die einfache nackte „Ausspähung", d. h.
das Sichverschaffen des Besitzes oder der Kenntnis militä¬
rischer Geheimnisse, ganz abgesehen vom Verrat , d . i . vom
Weftergeben an einen anderen. Schon der Versuch der
Ausspähung ist strafbar , und der Beweggrund (Neugerde,
Vaterlandsliebe usw.) bleibt dabei ganz gleichgültig! Und
es tritt sofort Zuchthausstrafe ein, wenn die Absicht erwie¬
sen ist, von erspäh.en militärischen Geheimnissen zu einer
die Sicherheit des Deutschen Reiches gefährdenden Mit¬
teilung an andere Gebrauch zu machen. Die Ausspähung
mit solcher Absicht erscheint als Vorbereitung des wirk¬
lichen Verrates . Wird die Ausführung der Absicht auch
nur begonnen, so wird das ganze Delikt als Verrat , nicht
als Spionage beurteilt und bestraft. Der Versuch des
Verrates liegt auch dann vor , wenn die Spione irrtümlich
annehmen, daß die Geheimhaltung erforderlich sei. Die
ganze Schwere des Gesetzes, die bis zu 15 Jahren Zucht¬
haus geht, ist nach dem Sinne des Gesetzes natürlich ge¬
gen den ehrlosen Spion anzuwenden, d. h. gegen den, der
sein eigenes Land verrät , auch wenn das Gesetz in fei¬
nem Wortlaut keinen Unterschied bezüglich der Staatsan¬
gehörigkeit macht. Die Hamburger Verhafteten erklären,
die bei ihnen Vorgefundenen Daten über noch in Bau be¬
findliche und eben erst vom Stapel gelaufene Kriegsschiffe
seien „belanglos ", seien also keine militärischen Geheim¬
nisse. Was versteht das Gesetz unter „militärischen Geheim¬
nissen?" Antwort : Alle bisher unbekannt gebliebenen Ge¬
genstände (Schriften, Zeichnungen rc.). deren Geheimhal¬
tung im Interesse der Lande werte digung erforderlich ist,
mag auch eine ausdrückliche Erklärung der zuständigen Be¬
hörde, diese Gegenstände seien als „sekret" zu behandeln,
nicht erfolgt sein!

Man steht, die Maschen des deutschen Spionagegesetzes
sind eng genug, um Spione ohne ehrenhafte Motive ganz
empfindlich zu treffen oder abzuschrecken.

Nach der Kneipe.  Nachtwächter : „Aber meine
Herren, Sie dürfen doch nicht solchen Lärm machen, wenn
Sie nach Hause gehen."

„Aber wir gehen ja noch gar nicht nach Hause, Herv
Nachtrat!"

"Das beleidigte Korea.  In dem kleinen§ immer eines Hotels im Haag traf ich, so schreibt einournalist, während der Friedenskonferenz den kore¬
anischen Prinzen Tjong £ui  A i und den
frühereir Vize-Ministerpräsidenten Koreas I i Sang
S u l . Beide Würdenträger bewohnen augenscheinlich
dieselbe Stube ; denn linW und rechts an den Wänden
steht je ein Feldbett . Der Prinz , ein beweglicher, et¬
was hitziger junger Mann , sieht in seinem modernen
Anzug äußerst elegant aus ; er war Sekretär der koreani¬
schen Gesandtschaft in Petersburg . Er drückt sich mit
großer Lebhaftigkeit in fließendenl Französisch und Eng¬
lisch aus . M Sang Sul , eine hagere typisch mongoli¬
sche Gestalt, bleibt ruhig und würdevoll. Von Zeit zu
Zeit wirst er, augenscheinlich dm Prinzen ermutigend,
koreanische Worte in die Unterhaltung . Prinz Tjong ist
eifrig bereit, zu sprechen. Manchmal hat seine Stimme
einen schreienden erregten Ton . Er sagt: Meinen Kai¬
ser, Seine Majestät M Hyeng, haben die Japaner zwin¬
gen wollen, den Vertrag mit Japan zu unterzeichnen.
Sie haben sein Haus umzingelt und wären bereit gewe¬
sen, ihn zu töten wie sie 1815 die Kaiserin getötet ha¬
ben. Aber der Kaiser blieb standhaft und erklärte, lie¬
ber zu sterben als zu unterzeichnen. Nur der Minister
des Aeußeren  hat unterzeichnet; er ist ein Ver¬
räter.  Der Vertrag ist ungültig und wir sind ein u n-
ab hängiges Land.  Wir besitzen eine Kultur , und
dgtz heutige Korea darf nicht mit dem Korea vor_ 20

Jahren verglichen werden. Die Hälfte unserer 20 Millio¬
nen Einwohner sind bereit, für die Freiheit zu sterben.
Japan will uns zerschmettem und zerfleischen. Ich stehe
hier im Austrage meines Kaisers und unseres Volkes,
und wir haben die Mission, bei allen Delegierten de-'
Konferenz darauf zu dringen, daß wir eine unabhängige
Nation sind und daß wir als solche zur Konferenz zu-
gclassen zu werden wünschen. An alle Delegierte haben
wir ein Manifest geschickt. Der ehemalige Ministerpräsi¬
dent verläßt das Zimmer, holt das Manifest und der
Prinz überreicht es mir . Warum, fährt der Prinz er¬
regt fort , war Herr N e l i d o w so unhöflich, uns barich
durch einen Kutscher oder Portier sagen zu lassen, er
hätte keine Zeit für uns . Er hat damit nicht uns , son¬
dern Korea beleidigt,  unser armes gequältes
Land. Der Prinz sprudelt die Worte heraus, er zitiert
Voltaire und die französische Revolution , und während er
feurig plaidiert , klingen aus der Wirtsstube von unten
die abgehackten Töne eines Klaviers in das einfache Au¬
dienzzimmer. In einer Nebenstube von ähnlicher Be¬
schaffenheit sitzt Ai T j a m e, der frühere oberste Ju¬
stizbeamte, stillschweigend am Fenster und schaut melan-
balisch auf die vorbeifahrenden Trambahnen.

* Fische rasch a b z u s chu p p e n. Mit ei-
nem gewöhnlichenKüchenmesser läßt sich aus folgende Wei¬
se in ein paar Minuten jeder Schuppensisch rein schuppen,
ohne die Haut des Fisches zu verletzen:

Man tötet dm Fisch mittels eines Stiches, den man
hinter den Kiemendeckeln führt und so das Rückenmarck
vom Gehirn trennt. Der Fisch wird dann mit einem
Tuch abgeriehen und von aUem Schleim befreit. Daraus

taucht man ihn 2—5 Sekunden in heißes, beinahe kochen¬
des Wasser von 50—60 Grad R. Das Schuppen ist dann
in 1—2 Minuten geschehen.

* Behandlung verstauchter Glt .ed-
matzen bei Tieren.  Von einem praktischen Tier¬
ärzte wird auf Grund der Erfahrung empfohlen, bei Tie¬
ren, welche durch Vertreten des Fußes dienstunfähig ge¬
worden, statt der bisher üblichen kalten oder Eisumschlä-
ge den kranken Fuß eine Stunde lang in tunlichst erwärm¬
tem Wasser zu lassen und dann die geschwollene schmerz¬
hafte Stelle fest mit einein Leinwandstreifen einzubinden,
ivelcher vorher in eine aus gleichen Mengen von Wasser.
Arnikatstchtur hergestellte Mischung gründlich eingetaucht
und, sobald er wieder trocken, von neuem mit der gleichen
Mischung angeseuchtet wird. Die aus diese Weise behau-
delten Pferde etc. sollen nach wenigen Tagen bereits wie¬
der vollständig dienstfähig sein.

•» Appretur für schwarzen Atlas . ' Der-
selbe bekommt ein sehr schönes, schwarz glänzendes Aus¬
sehen, wenn man das Zeug recht gleichmäßig auf der
Rückseite mit einem in Baumöl etwas geträiikten Schwäm-
chen überstreicht und dann sofort aus ganz glatter und
weicher, aber dünner Unterlage mit einem mäßig warmen
Bügeleisen leicht glatt bügelt.

* Um starke Bäume im Herbste ohne Nachteil ver¬
setzen zu können, werden die weitauslaufcnden Wurzeln
schon im Mai ringsum abgestochen, wodurch sie gezwun¬
gen werden, neue Faserwurzeln zu bilden. Die Zweck¬
mäßigkeit dieses Verfahrens hat sich in vielen Fällen er¬
probt. Durch die Heröstpslaiizung wird übrigens ein fe¬
steres Aiilegen der Erde aii die Wurzeln, ein schnelleres
Vernarben und im Frühjahr ein kräftigeres Antreiben der¬
selben geschehen als gewöhnlich, weil de« Frost den Setz¬
ling etwas hebt.



Nur ein Paket
Persil genügt, auch für ein ziemlich

großes Quantum Wäsche.
Kein weiterer Zusatz von Seife u. Waschpulver nötig;
?P? ri  Zeit, Arbeit und Geld und gibt blendend weiße
Wasche bei nur einmaligemV4- V*stündigem Kochen.Erh&ltlich nur in Orig!nal*Paketen.

HENKEL & Co ., DÜSSELDORF.
Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

4 Scfjillerplatj 4. Lcke lnselstrahe

2Iu5 der großen Fülle von Frühjahrs -Neuheiten empfehle

Dank!

aus einfarbigen Stoffen, besonders marineblau in allenVarratronen

Mk . 24 , 32 , 45 , 54.

imgl sSackenkostum®
fesche Schneiderfassons, vorzüglich paffend

MK . 27 , 33 , 42 , 55.

Schon 4 Jahre litt ich an Ner¬
venschwäche, die sich tut letzten Jahre
noch verschlimmerte. Es plagten
mich Kopfschmerzen, Schwinde!an-
fälle, Herzklopfen, Verdaunngs-
schmäche, Ausstößen, Appetitlosigkeit,
Herzschwäche, Gedankenschwere, Ber-
geßlichkeit,überhaupt große Schwäche
im Kopfe, rheumatischeSchmerzen,
besonders Siechen i Armen, Bei¬
nen, Achseln und Rücken, Zittern
im ganzen Körper, Blutarmut , stets
große Müdiakeit u. Mattigkeit. Ich
ha ke ntt Mittel angewandt, aber
alles vergebens, da wurd ■ ich von
einem Bekannten ans Steinbnch auf
Herrn A. Pfister in Dresden,
Ofiraallce 2 aufmerksam gemacht
und du-ch dessen einfache, leicht durch¬
führbare schriftliche Anordnungen
fand ich die ersehnte Hülfe, wofür
ich meinen besten Dank ansspreche

Frau Anna Barbara Walther
in Unter -Mossau

Post:  Erbach . (Odenwald' .

>ehwarz@Paletot
aus gutem Tuch, Kammgarn , Etamine , Seide, aller¬
beste Verarbeitung und moderne Fassons

t? IK . 12 , 21 , 29 , 35 und höher.

Liintber(Uagners
Tinten

empfiehlt

H. Dreisbach.
FarM< iletot

schöne lange Fassons, allerneuefte Verarbeitung,
melierten u. echt engl. Stoffen, auch marineblau

fffä . 6 , 10 , 13 , 18 und höher.

aus

in allen modernen Stoffen und aus Stoffen, engl. Geschmacks,
Fassons blau und schwarz Cheviot

von RIR . 4 anfangend . von ffJk . 4 .50 anfangend.

Backfifcß - und Kinder - Rläntd
in größter Auswahl zu anerkannt billigsten Preisen.

llämonboicien!
MageMeltlen!
fisurauzzchiäge!

Kostenlos teileichanf Wunsch

Lokal =Gewerbe =Verein
Einladung.

53te Ortsgruppe Flörsheim a. M . des Hansabundes
veranstaltet am 25. März und am 29. April d. Js . hier
un „Kaisersaal" einen

Hansabund-Lehrgang, ' ^
wozu alle Mitglieder des Eewerbevereins eingeladeü
>md. Damen sind willkommen. Der Eintritt ist frei.

Der Vorstand.

jeden, , welcher an Magen -,
Verdauungs- und Stuhlbe¬
schwerden, Blutstockungen,
sowie an ffämorrhoiden,
Flechten, offene Beine. Ent¬
zündungen etc. leidet, mit,
wie zahlreiche Patienten , die
oft jahrelang mit solchen
Leiden behaftet waren , von
diesen lästigenUebeln schnell
n. dauernd befreit wurden.
Hunderte Hank - u. Anerken¬
nungsschreiben liegen vor.
Krankenschwester Klara,

Wiesbaden,Walkmühlst.r.26

musterhaft in Bauu.Ausstattuna
£ . grösste Stabilität,
.vorteilhafteste Preislagel

I fpfdcm Sie illustrierte Preisliste auch über/!
Nahmastfiinen .Haushaltungsgegenstände.

I DajI? nfUhrßrp.MU5ikwaren.sowie sonstige
i^ Kadrahrer -Bedarfsartikel gratis u. franko.

[HANSHARTMANNA:G.ElSENACHir
L^ °^ ^ tÄMRRADHAU5 MlTTEL-U.SÜDDEUTSCHlftNOS.

arnung!
3cf) warne Hiermit Jedermann , das gegen meine

13jäHrige Tochter-
Marie Michel

verbreitete unwahre und verleumderische Gerede weiter¬
zuverbreiten, da solches gänzlich aus Unwahrheit be¬
ruht . Ich werde gegen Jeden , der es dennoch weiter
behauptet , klagend vorgehen.

Flörsheim , den 24. März 1911.
Adolf Michel.

d
w
d

Cotal-jfnswrkauf
wegen EoftaKleränderung.

Grosser
Räuimi!9g$'/iu$verl<ätifi
. wein großes Lager zu räumen verkaufe
rch voin 30. März bis 30. Mai ' ^

Turnverein von 1861, Flörsheim
Auf Grund eines, von der statutengemäß erforder

lichen Anzahl Mitglieder Unterzeichneten Schreibens,
findet am Sonntag , den 26. März ds . Js ., mittags 1
Uhr, eine

außerordentliche
0eneraKler$aminlung

im Vereinslokal „Kaisersaal " statt.
Tagesordnung:

Berichterstattung über die Einigungsverhandlunq
wegen der bekannten Vorkommnisse.

Neuwahl des gesamten Vorstandes , da derselbe in¬
folge Unstimmigkeiten gemeinsam seine Aemter nieder¬
legte. _ * Anto n Habenthal.

Alle Arten

w
ww
W

Mache hierdurch der verehrt . Einwohner¬
schaft Flörsheims u. Umgegend bekannt, daß
ich mein

Udren- und Goldwaren-Gescbäft
sowie meine Reparatur-Werkstätte

ab 8. April von Erabenstraße 8
nach UJfckerer$tra$$e 14

Ecke Utttertaumisstrasse
verlege.

2ch stelle daher mein ganzes Lager in
Uhren- und Schmucksachen aller Art zum
vollständigen

Ausverkauf

sämtliche Klaren zu einem be¬
deutend herabgesetzten Preis!

gewähre noch auf Litze, Tressen, Besätze,
Spitze, Bänder , Knöpfe u. dergl.

w
w

und gewähre bis dahin auf meine jetzt schon
sehr billigen, auf jedem - Gegenstand ver¬
merkten Preise noch

15 Prozent Rabatt,
so daß Jedem eine günstige Gelegenheitbesond. für Kommunionu. Confirmation
zum Einkauf geboten ist.

Hochachtungsvoll
H.  Rubinstein, ÄXS .!?

Flörsheim a. M-, Erabenstr. 8,
Vom 8. April ab Wickererstr. 14.

extra 10 proreut RabattI
. Strohhüte

unterm Einkaufspreis, von 25 Pfg . an!
s . ^/^ ne alten Grundsätze: meine werte Kund-
chastreell und blllrg zu bedienen, werde ich

smnvchhalten. ^zch bitte um geneigten Zu¬spruch. Hochachtungsvoll
Fs . J. Menzer

ik «. ?uh . Joseph Schütz
Erabenstr. 16. Hauptstraße 74.

^ •-> ^ ----------

Bei eintretendem Bedarf empfehle ich-

fVrauerkräiize«Buketts
^ J ' ^ (lebend und künstlich).

sicherste Keimfähigkeit mit Kultur-Anweisung empfiehlt
Anton Schick,

Eisenb ahnstraße 6.
Alle

Steckzwiebel , Grassamen etc.
Rosen- und Johannisbeersträucher

empfiehlt in bester Qualität

Friedrich Evers.

Zur Kommunion und
Konfirmation

■Mg?*  Ferner empfehle
Z Pcrlcitkränzc, präparierte,
f Palmen- und Blätter-Rränze

K ^ fl Speckert , Hochheimerstr. 28.
Eine fast noch neue

empfeble la. Qualität
Wasser-Pumpe
rr ofmirtofiem .\\\t billig abzugeben. Näheres

Sindlingen , Bahnstraße 17.

in allen Preislagen , aus einer erstklassigen
Fabrik.

Katharina Ochs,
RoIHng ergafle.

Kost und
(privat) ist erh ältlich. Wo, sagt die Epxedition.

SaalkartoffelnK?-
Serien -Postkarten ’ ^ ÜSl

Papierhandlung H. Dreisbach.

empfiehlt
Ignaz Conradi l.

^ini ê Grundstücke
stnd aus freier Hand zu verkaufen. Näh . Auskunft erteilt

F^ l^ chichtel, Kolonialwarenhandlung.
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Zweites Blatt.

Elegante
Herren
und

IsnübenKIeiiiiing
modeiuster Ausstattung

!- und II-reit >ig
zum großen Teil aus Maß-

stoffen selbstgefertigt

fierren Anzüge
1150 1450 1750 21
25 - 29 50  34 - S8 50
44 48 50  52-

fur junge Herren
für das Alter von 14—20

Jahren, neuester Modeschnitt
moderne engl. Muster.

MO 1075 1350 17-

20 - 24 28 31
30 30 °

Jiir Knaben und Kinder
ca. 1800 Stück am Lager vom einfachsten Schulanzug bis zum
hochelegantesten„Prinz Heinrich"-, Kieler-, Schiller-, Mozart-

Norfolk- und Vlusen-AnzugNorfolk- und Vlusen-Anzug

^25 2 «0 Z50 ^ 25 ^ 75 ^ 75 Q50 ß 00  14 50
167!i 1900 21“

ßommunikanten-onfirmanden-/1Sl4liy |v
in schwarz und blau, I- unck Il-reihig

8 50 U 50 13 50 16 . 19 _ 23 - 27 - 31

Ca. 2000  B 0$en für Herrenu. Knaben
besonders billig.

Spezialität:
Kleidung für korpulente und schlanke

Herren in vorzüglicher Paßform.

Elegante Maß -Anfertigung.
Großes Stofflager deutscherr>nd englischer Fabrikate.

i<eiri Laden, die Ursache
meiner Billigkeit!

Frau Cöwenstein Aiv.
13 Bahnhofftrafte 13

1. Stork Mainz Kein Laden
1 Minute vom Hauptbahnhof.

II. frankfurter Würstchen
frankfurter Olurstwaren

rohenu. gekochten Schinken
im Aufschnitt

pa. Schweineschmalzu.Wurstle», Dörrfleisch etc.
empfiehlt

Franz Racky, Etsenbabnstrasse.

Samstag , den 25. März 1911. 15. Jahrgang.

DuMusstDochDaslrinkenAufgeben
Es wird j
unser
Heim

Die Neigung zu berauschenden
Getränken kann vernichtet werden.

Sklaven der Trunksucht
können jetzt befreit werden, sogar

gegen ihren eigenen Willen.
Ein harmloses Pulver , POUDRE

ZENENTO genannt , ist erfunden
worden ; es ist leicht zu nehmen , für
jedes Geschlecht und Alter geeignet und
kann in Speisen oder Getränken gegeben
werden , selbst ohne Wissen des
Betreffenden . Pond re Zenento wird als
ganz unschädlich garantiert.

Diejenigen , die einen Trunk¬
süchtigen in ihrer Familie
oder ihrem Bekanntenkreise
haben , sollten nicht versäu¬
men , EINE GRATIS-

von dem Poudre Zenento zu
Dieselbe wird per Brief

Porto für Briefe nach London
fiir Postkarten 10 Pfg.
Sie noch HEUTE an

GRATIS
PROBE.

PROBE
verlangen,
geschickt.
20 Pfg;
Sohreiben

POUDRE ZENENTO CO.
76, WABDOUR STREET,

LONDON, W., ENGLAND 1466

Kommunikanten-
und

MlimMen -Ail» • •
in bekannt guten Qualitäten

und zu billigsten Preisen.
mir- __ _Flörsheim a M.D » Mannneimer

(vis -a-vis der Porzellanfabrik von W. Dienst .) Taschentücher

Unsere Destillate sind In unserer
Brennerei aus gesunden fran¬
zösische » und deutschen Weinen

gebrannt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Homburg?.d.H. Gegründ. 184-3.

s/ii 1h  I 'lascllen  in allen
Preislagen

Niederlage bei:
Nvsrhelre Tlörshelm

Gefrocknefes Obst
und Nudeln

Grosse türk. Pflaumen
Bosn. Cath. Pflaumen
Kerufreie Pflaume«
Kranzfeigen
Datteln . .
Dampf iipfel
Aprikosen
Pfirsiche
Mischobst
Gemüse-Nudeln
Bruch-Maccaroni Ia
Gemüse-Maccaroni

Pfd.

. Pfd . 30,
Pfd . 26 , 32,

. Pfd.
empfiehlt

Frankfurter

32,

32 u.
Pfd.
Pfd.
Pfd.
Pfd.
Pfd.
Pfd.
Pfd.

40 u.
40 u.

Pfd.
40 u.

36 Pfg
40 Pfg
50 Pfg
28 Pfg
36 Pfg
60 Pfg
80 Pfg
60 Pfg
50 Pfg
50 Pfg
26 Pfg
50 Pfg

Colonialwarenhaus,
Hochheimerstraße 2.

—







Zur erste»hl. Kommunion
und Konfirmation!
Änzüge

rhXiSSnff 6" ;ieff :h Tf rZe" Kamm- arn’ Kammgarn -Cheviot und
Cheviotstoffen, in bester Verarbeitung . Garantie für gutes Tragen undtadellosen Sitz.

Preise;
Btk. S 12 14 16 18 20 23 25 28 30 bis 42 MK.

Die neuesten Herren Moden
Eigene Anfertigung.

f>erren=Anzlige MK. 12.- bis 58.—

moderne Jünglings-Kleidung
Jünglings -Anzüge , 1- und 2-reihig , Mk. 10 13 18 20 24 28 32 bis 38.

Gehrock -Anzüge Je 30.- bis jt 65  —
Grosse Auswahl in Knaben -Anzüi>en.

Bediene meine Kundschaft, gut und reell

Joseph Wieners
Markt 25 MailiZ Markt 25

Bitte genau auf | ) f , 25 IHdf Kt /u achten.

Ueber ganz Deutschland
«rbrkttct , gehört die „Bcrl -nrr Abcndpost- IU den mriiWer . . . .

m

»trtireftrt , gehört die „Berliner Abcndpost" -u den mrfilarfrf« iim
Brllunam brr RcichShaup,stabt. ® ft IN „ich, rlnr <r, r r
‘Bctlt’jer,  fcitbtrn cinr Berliner Zeitung für da« ffutfctif RU» D e
jCfrOntr Slbenbooft" rcgiiiricr , deshalb nicht Dinar , die nur für den
«krliner Jnlercffe haben, berichtel dafür aber umso eingehender üb»
alle Vorkommnisse de« politischen, wissenschaftlicheni (unftlreiMirn
n»t>gesell,chafttichen Lebens, die draußen im Oteid) Intrr “flütrtnfs «J

M
M

s-wntmamlcheneeoens, oic draußen im Reich interessieren Die

Berliner Abendpost
a»6 ist ei» erprobter Ratgeber für jeden Kapitalisten und Sparee!" "— °— -- - ^wpunuurn mio« parrr.

Monatl.betdcrPostliOPf.
mit deng ^M . Beilagen: Illustriertes EonntaaS. » nierbaitrrr—
blatt. Deutsches Heim' , . Kinderheim" u7d. Grrich,"saai"
Man»erlange kostenlos achttägiger Probe-Abonnement.
Verlag llllstein 6c Co, Berlin SW

Stern- Mark«

sämen
etht und hochkeimend
für Feld und Garten,
in bunten Taten oder lose,

leries Quantum bei:

0. Meiner,
^Frankfurter
Colonial¬
waren¬
haus

Flörsheim

Hochheimerstr .2

(Kopier-
Hinte

Brief-
Ordnerl

Tinlenlörclm
Schreibgeräte

Geschäfts »Papiere|
empfiehlt

Heinrich Dreisbach, j

kxirs billiges AngebotD
in Schuhwaren: I

Groher Posten

Damen -Schnür - und Knopf-Stiefel
hohen und niederen Absatz

echt Chepreanx oder Boxkalf , eestklasfigo Fabrikate
Größe 36 bis 42

jedes Paar 57 . 00

Scbnhhaus Simon Kuhn
Ttörsheim, Obermainstrasse u.

D .Grau &Sohn
5 Umbach 5 Mainz 5 Umbach 5

3 «r Kommunion

UnI rr ^ r .“ f “" ^ l “!ll S ”np,T. nt’lnsat',äiiäe --ichnm sich durch

empfehlen wir in selten großer AuswahlKommunikanten-und
Konfirmanden-flnzitoe.

hervorragend neuesten Schnitt, solide Qualitäten und elegante
Paßform aus.

Die Preise sind trotz der eleganten
Ausstattung äußerst niedrig.

Unsere
Kommunikanten anzug

-Preislagen:

750  IO 00  I 2()0 I 4°°

I700  I 9002I00 22 50

24°° 27 002-oo3|00

Etwas
Aussergewöhnliches

bieten wir in

tierren - und Knaben -Anzügen w
Arbeitskleider für jeden Beruf

St s2 tmr ma“ff Cn=S“rJ' m̂ en’ Kr°--tt-n
. «. . . Strumpfe, Unter,,» der ctr.

Arbeitskieider f. Lehrlinge ,» 9rst,,e, Au-w°hl. simait. Preist
Unsere Kommunikanten -Fenster 3e iqen eine
Auswahl schöner Fagons neu ester Mode

D .GrauöoSohn
5 umbachs Mainz 5 Umbach 5
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Nr.36. Samstag, den 25.März 19». 15.Jahrgang.
Drittes Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Obstbanmbesitzer werden aufgefordert, die Kleb¬
ringe von den Obstbäumen zu entfernen und zu ver¬
brennen.

Alle bis zum 1. April 1911 nicht entfernten Kleb¬
ringe werden auf Kosten der Besitzer zwangsweise ent-
fergt.

Flörsheim , den 22. März 1911.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Nachstehende Polizei -Verordnung wird wiederholt in

^Erinnerung gebracht.

Auf Grund des 8 137 des Gesetzes über die allge¬
meine Landesoerwaltung vom 30. Juli 1883 (G. <5 . S.
195 ) und der § § 6 , 12 und 13 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung über die Polizeiverwaltung in den neu er¬
worbenen Landesteilen vom 20. September 1867 (G.
S . S . 1529) wird unter Aufhebung der Negierungs-
Polizeiverordnung von: 16. März 1900 (Negierungs-
amtsblatt S . 111) in Betreff des polizeilichen Melde¬
wesens unter Zustiminung des Bezirksausschusses für
den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden mit
Ausnahme des Stadtkreises Wiesbaden und des Stadt-
und Landkreises Frankfurt a . M folgendes verordnet:

8 1. Wer seinen Wohnsitz oder dauernden Aufent¬
halt in einem Gemeindebezirk aufgibt, hat vor dein Ab¬
züge, spätestens aber innerhalb sechs Tagen nach dem
erfolgten Abzüge, sich und die zu seinem Hausstande
gehörenden Personen, welche an dem Abzüge teilnahmen,
bei der Ortspolizeibehörde (Bürgermeister bezw. Orts¬
vorsteher) schriftlich oder mündlich abzumelden und hier¬
bei denjenigen Gemeinde- oder Eutsbezirk, wohin er zu
verziehen beabsichtigt, anzugeben. Ueber die erfolgte
Abmeldung wird ein Abmeldeschein(Muster A) erteilt,
welcher bei schriftlicher Abmeldung je auf Wunsch zur
Abholung bereit gehalten oder unfrankiert nachgesandt
wird.

Eine Abmeldung „auf Wanderschaft" ist zulässig.
8 2. Wer in einem Eemeindebezirk seinen Wohn¬

sitz oder dauernden Aufenthalt nimmt, ist verflichtet,
innerhalb sechs Tagen sich uird die zu seinem Hausstande
gehörenden Personen schriftlich oder mündlich bei der
Örtspolizeibehörde anzumelden und zwar im Falle des
Zuzugs aus einer preußischen Gemeinde (Eutsbezirk)
unter ' Vorlegung des Abmeldescheins. Auch hat er über
seine und seiner Angehörigen persönliche Verhältnisse
auf Erfordern Auskunft zu geben, und sich, sofern der
Zuzug aus einer nicht preußischen Gemeinde erfolgt oder
ein Abmeldeschein nicht beigebracht werden kann, über
seine Jndentitüt genügend auszuweisen.

Außerdein hat , wer seinen bisherigen Wohnsitz oder-
dauernden Aufenthalt , ohne ihn aufzugeben, verlassen
hat und in einem anderen Gemeindebezirk vorübergehend
Wohnung nimmt, um in der Landwirtschaft oder deren
Nebenbetrieben (Ziegeleien, Zuckerfabriken, Brennereien,
Brauereien , Forsten u. a . m.) zur Verrichtung von ihrer
Natur nach an bestimmte Zeiten des Jahres geknüpfte
Arbeiten in Beschäftigung zu treten (Saisonarbeiter ),
sich und die etwa bei ihm befindlichen, zu seinem Haus¬
stande gehörigen Personen binnen sechs Tagen bei der
Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk er vorübergehend
Wohnung nimmt anzumelden und nach seiner Rückkehr
zu seinem bisherigen Wohnsitz oder dauernden Aufent¬
haltsort binnen der gleichen Frist bei der dortigen Orts¬
polizeibehörde wieder anzumelden.

Ueber die erfolgte Annieldung wird ein Anmelde¬
schein (Muster B) erteilt.

8 3. Wer seine Wohnung innerhalb eines Eemeinde-
bezirks wechselt, ist verpflichtet, dies innerhalb drei
Tagen der Ortspolizeibehörde persönlich oder schriftlich
zu melden. Ueber die geschehene Meldung wird eine
Bescheinigung (Muster 0) erteilt.

8 4. Zu den in den 88 1 bis 3 vorgeschriebenen
Meldungen sind auch diejenigen , welche die betreffen¬
den Personen als Mieter , Dienstboten oder in sonstiger

Weise ausgenommen haben , innerhalb nach sechs Tagen
nach dem Ab-, Zu- und Umzuge verpflichtet, sofern sie
ich nicht durch Einsicht der bezüglichen polizeilichen
Bescheinigungen von der bereits erfolgten Meldung
Ueberzeugung verschafft haben.

Wiesbaden , den 14. Juli 1904.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 15. März 1911.

Der Bürgerineifter : Lauck.

Bekanntmachung.

betr. die Besichtigung der Weinberge, die Herren Phil.
Schleidt 3 , Philipp Wagner 2. in Flörsheim a. M . u.
Peter Flick in Wicker bestellt sind.

Flörsheim , den 18. März 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Alle Forderungen an die Gemeinde-Kasse sind wegen

des Jahresabschlusses bis zum 31. März ds. 2s . ein¬
zureichen.

Flörsheim , den 23. März 1911.
Die Eemeindekasse.Den Weinbergsbesttzern hiesigen Bezirks wird zur

fienntnis gebracht, daß zur Lokalaufsichts-Kominission,

QeLunütlCit
ist Reichtum!

Nichts ist der Gesundheit
sörderndcr , als eine

praktische Badewanne.

System

„MeinliebsterAufenthalt!”

Verlangen Sie bitte Brolchüre
gratis vom Fabrikanten

Louis Kraust , Schwarzenberg
i. Sa.

Rührige Vertreter werden gesucht-

Arbeiterinnen
und

jugendlicheArbeiter
finden dauernde Be¬

schäftigung.
Beyerbach Nachs.

Kapselsabrik
Hattersheim.

Winter-Eier
Wer seine Hühner noch nicht am
Legen hat, der füttere v. heute an
?lel$cftfa$er-mu$Kator!

ges. gesch. 65432
Billigstes Futter bei garantiert

sicherem Erfolg.
Berg.-Kraftsutterwerk,

Radevormivald
Zu haben in der

Drogerie Schmitt,
Flörsheim , Wickererstratze.

'abrik leicht verkäuflicher
NshrungsmiNe!,
eiche in jeder Familie des
rbeiter - und Mittelstandes täg-
:h gebraucht und in Postkolli
9 Pfd. netto ohne Nachnahme

irekt an Private mit der Post
irsandt werden , sucht überall
i Städten und Dörfern im Neben-
-werb fleibige, respektable , ver¬
spätete Frauen (auch Witwen) als
Vertreterinnen

egen Provision u. unter Garantie
ines Mindest - Einkommens von
3Mk. monatl .Selbstgeschriebene
ewerbungen mit Angabe ihrer
mpfehlungen unter H. C. 2164 an

Rudolf ßtolTe. Hamburg

I Achtung I
Für meine Frühjahrs -Messe eingetroffen:

Ein Riesenposten

MM- 1.
MMich -Emille

ist eingetroffen.
0®“ Aufsehen erregend billige Preise.

Die Sekunda-Emaille ifl eine prima feuerfeste Qualität
und hat nur kleine kaum merkbare Schönheitsfehler!

güimige Lelegendett für örautpaareu. rum ElttKauf für Ostern.
Kaffeekannen . . 25,
Essenträger . . . 18,
Waschbecken
Schüsseln , rund
Kasserollen . .
Kochtöpfe m. Decke ! 29,

Milchtöpfe

Nachttöpfe.
Kaffeeflaschen . . . .
Schöpf - u. Schaumlöffel

33, 48, 68, 98 Pf. Ringtöpfe mit Deckel . 33, 48, 68, 95 Pf.
25, 33, 48, 68 . 1-25, 1.95
39, 48, 50, 68 , Wasserkannen . 48, 68, 98 Pf.
24, 31, 48, 58 . Wasserkessel . . . 48, 68, 98 Pf., 1.25
19, 24, 33, 48 » Petrolkannen . 68, 78, 98 Pf.
35, 48, 78, 49 . Milchkocher . 39, 48, 68 „

bis 3.95 Bratpfannen . 18, 24, 35, 45 „
14, 19, 28, 35 Salatseiher . 48, 68, 78, 98 „

48, 98 Pf. Kinderbecher . 4, 9, 12 „
. 29, 38, 48 Pf. Löffelbleche . 95 „
. . 18, 25 Pf. Leuchter . 19, 25, 35 „

14, 25, 33, 48 Pf. Mabe . 18, 25 „
Kehrschaufeln . 29, 33, 48 „

Für den Umzug!
Galeriestangeu 48, 68, 78, 98 Pf. bis 2.95, Kleiderbalter von 39 Pf. bis 1.95, Stehleitern,
Stufe 48 Pf., Vorliangrosetten 9, 15, 25 Pf., Zugquasten 4, 12 Pf., Gardinenstangen 9,
12, 15, 18, bis 45 Pf., Handtuchhalter von 48 Pf. bis 2.95. Kleiderbügel 4, 9, 25 Pf.,
Stuhlsitze 25, 35, 45, 68 Pf., Spiegel von 9 Pf. bis 9.75, Waschtische 78, 96 Pf., 1.25,
3.45, 6.95, Ablaufbretter 4.25, 5.45, Closethalter von 35 Pf. bis 1.95, Closetpapier per
Holle 9, 19, 25 Pf., Küchenschrankspitze . Rolle 10, 25, 35 Pf., Wachstuch, nur prima
Ware per Meter 88 Pf ., 1.20, 1.40, 160, Möhelklopfer 25, 48, 68 Pf., Putztücher 14,25,
35, 48 Pf., Fensterleder 35, 50, 75, 95 Pf., 1.25, 1 95, Kernseife , Stück 9 Pf., Ofenwichse
9 Pf., Putzpomade „Globus“ 9 Pf.. Veilchen-Seifenpulver 9 Pf., Schmirgelleinen , 3 Bogen
10 Pf., „Erdal “ Schuh-Creme 13 Pf., Bohnerwachs 35, 65 Pf., „Globus“-Scheuerpulver 9
Pf., Goldbronce 35 Pf., Waschlappen von 4 bis 35 Pf., Waschbürsten 10, 18, 25, 35 Pf.
Handbesen 39, 48. 78, 98 Pf., Stangeubesen von 50 Pf. bis 2.95 Mk. Kleiderbürsten von

29 Pf. bis 3,95 Schrubber 19, 25, 35, 50 Pf. Closetbiirsten, Gläserbürsten.
Zylinäerputzer u. s. w.

E . Weil,
Schöfferstraße 3 und 5.

Bekanntes Lefchäft zum Bezug von kompletten Mcheneinrichtungen
in jeder Preislage.



E rmässigf e Preise
Wb " Kommunion « und̂ ^ r r
Wb - Konfipmations - dl Oll 6
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Wegen Umbau extra vorteilhaft:
weiße Kleidcrffoffe

Elfenbein={Uollbatist, ,A, „
Keine Wolle . Meter 1. 20 I 50

£lfenbein=Rascbmfr
Keine Wolle . Meter 1 ) 0 1.65

Elfenbeinßbeuiot, „ ,
Keine Wolle . Meter 1.45 1.75

Pbanla$fe=6ewebe
Wolle mit Seide . . Meter I . HO 2 .25

Elfenh. Seldenhaiisi, AA, , A
Wolle mit Seide . Meter 2 -00 2 . 40

Ifenbefn-Eolfentie,
Elegante Halbseide . . Meter ) -25 5 -75

8chwar?e Kleiderftoffe
Schwarze Cbepiors. „ . ._
Keine Wolle . . Meter 1 . 29 1 . 45

Schwarze Serge
Keine Wolle . . Meter 1 . 45 1 . 95

Schw. Satintucbe. __,
Keine Wolle . . Meter 1 . 85 2 . 52

-Schwarze Popelin;
i Keine Wolle . . Meter 2 . 25 3 . 75

Schw. Kascbmire
Keine Wolle . . Meter 2 . 42 3 . 22

Schw. Dam.̂ ucbe, _rt_Kn
Keine Wolle, nadelfert.. Meter 3 . 52 5 . 52

farbige Klciderjtoffe

^beeiots Piele Farben , . . , , c
reine Wolle . . Meter 1 . 12 1 . 45

• ft ? „0ro &e Auswahl . Än - „„
reine Wolle . . Meter 1 . 45 1 . ? 5

Gemusterte Stoffe , „ , -
neue Farben . . . Meter 1 . 55 1 .85

feine Färb, i qa q Ar.reine Wolle . . Meter 1 .90 2 . 40

IHodegetPebe n a. Q Anreine Wolle . Meter 2 .25 3 .00

lOliCnilC Rlodefarbenq t 'k a ka
elegante Halbseide . . Meter 0 . 75 4 .50

chchch Rsmmnnisn - tiitd Ronfirmations oiäscbe weit unter Preist

Christian Mend
MAINZ, Kaufhaus am Markt.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
X § eb . Regner , Dentist #
# Zahnersatz und Behandlung#
<0  der Zähne
♦ Sprechstunden von vorm. 8—7 Uhr abends.

Sonntags von vorm. 8—12 Uhr.

♦ .. . Mainz . d
rv3.itlin.u8«r8tr . !6, mthe der Augustinerstr.

Fernsprecher 1986. ♦
♦♦♦♦♦♦♦44

Bei Stnimpl- pnii Sochenoarne

Orangestern und Blaustern felnsle Sfernwollen
Rotstern und Violetstern hochfeine Sfernwollen
Grünstern, Gelbstern und Braunstern sind

die besten Konsum-SfernwollenI
rcquollen werden auf Wunsch direkt oder unter der Anreige genannt
St ern wo Il - Sp inner  ei, Aitona-Bahrenfeld.

Zu haben in Flörsheim bei
Heinrich Messer, üntennainstrasse 64

ä"  sffiuawii ff
ltb, Xntntg (tf | t 3 , einevllXC

Schuhmacherei
Zubern ich dem werten ylubtit ..».eröffne. Indem ich dem werten Nul>lil„m um

und prompte Ausführung alle in ? ? Ege
schlagender Arbeiten zustZere. empfthle fch 'n$ t **

mit vorzüglicher Hochachtung
Wilhelm Kneis,

Schuhmacher.

EEOPODD JOSEPH
Manufaktur - und Modewaren A

Zur bevorstehenden
Damen - u, Herren -Konlektion

Konfirmation
d empfehle ich mein

reichhaltig sortiertes Lager in nachstehenden Artikeln
ZU wirklich billigen Preisen.

Tii»  K- eiße’ schwarze und farbige wollene Kleiderftoffe
/Ul IHauCDCii : Stickerei-Sfoffe und abgepatzte Kleider ®

Unterrocke sowie sämtliche Wäsche.
für Knaben- hnzüge in allen Größen und Qualitäten

schwarz und farbig, fertig und nach MU

7

(



Herabgesetzte Preise
für

Konfirmanden- und
Kommunikanten-Ätizüge

Rein gegenwärtiger Umbau erfordert eine möglichste Berkleinerung des Lagers in Konfirmanden - und Kommuni-
kanten-Kleidung. Ich habe, um dief-s zu erreichen, die Preise ganz enorm herabgesetzt.

Tiefschwarze
Anzüge

Tief dunkelblaue
Anzüge

Kommunion- u.
Konkirmalions-Wä8che

aus Kammgan, mit langer Hose
10, 12, 15, 18, 21, 24,

aus Cheviot, mit langer Hose
14, 18, 20, 24, 28

aus Tuch Kammaar», mit lang» kurz Hose
18, 24, 28, 30, 34

aus Tuch Cheviot, mit lang. u. kurz. Hose
19, 23, 27, 31, 36

Stoffs für Konfirmanden-Hnzuge,
schwarz und farbig , in guten , besonderen haltbaren

Fabrikaten zu besonders billigen Preisen.

aus Kammgarn , mit langer u . kurzer Hose
18, 21, 25, 28, 31

ans Ch Viot , mit langer u. kurzer Hose

14, 18, 20, 25, 29

Elegante Kommunion- und
Konfirmations-Anzüge

nach Matz
in eigenem Melier unser Leitung erster Kräfte

zu billigsten Preisen.

Stärkhemden 2.50
Vra \ raHt *n für Knaben, neue
IXT aVallCII Formen , in schwarz u. weiß A 4K

0.95, 0.75, 0.55

für Knaben , in neuesten Flltzvns A QK
IxTclgCn u. guten Qualitäten Stück0.55, 0.45

Manschetten 0.45
Vorhemden, . , , s« -»o30 ^
Taschentücher in°'°'"M - « 1.10

Christian Mendel

S .WOlff jr .AVainz
Ecke Scbusterstrasse rr. Parterre, l. u II. Etage. Celepbon 14 ?|
Grösstesu. leistungsfähigstes Konfektionshaus

für bessere

Herren-, Jünglings- und
Knaben-Kkidung.

eigene Fabrikation, «aber beste Verarbeitungen, billigste Preise.

Elegante Anfertigung nach Mass
unter Garantie für radellosen Sitz.

IKommunikaftten-uKonfirtnandeiianzügel
in 14 Preislagen von Mk. 12.— bis 48 .—

Cognac

altbekannte, beruorragentl feine marke;
ln allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,]
Untermainstrasse.

MMMHW
Für bevorstehende Geflügel -Ausstellungen und zur

Zucht sind hier zu verkaufen:
2,2 Pecking-Enten
2.2 Eangshan
2.2 vomlnlkaner-

ferner werden Bruteier abgegeben
von Emdener Gänsen, Langshan und Dominikaner.

Näheres in der Expedition.

099999M9#

leie Tause
verdank en'Sbr ausgezeichnetes Wissen, ihre smWere, einträgJ
liehe Lebensâ Hhmg einzig dem Studium der weltbekannter!
Selbst - UnteViüelits •Werke km hode Ruatir|
1. Der wissenschaftlicb̂ ebildete Mam*< <2. Der gebildete Kauf*
mann. 3. Der Bankbeamtbŝ ». D̂ Gymnasium. 5. Das Real¬
gymnasium. 6. Die OberrealsehjgjrfT7. Das Abiturienten-Examenj
8. Die höhere Mädchenschjild79N>Die Handelsschule. 10. Diel
Mittelsch ullehrerprüf unt/ll . Einjahate- Freiwilligen- Prüfung.
12. Der Präparand. 13̂ 0er MilitäranwärteiSM. Die Studienanstalt.
15. Das Lehrerinp̂ n-Seminar. 16. Das L̂ um oder Höhere
Lehrerinnen- Seminar. 17. Das Konservatoriihn. Glänzende
Erfolge. GWos8e Sammlung von Dank- und Anbskennungs-
Bcbreü̂pfl kostenlos. Ansichtssendungen  ENcreit-

willigst. — Kleine Teilzahlungen.
Snness & Hachfeld . Verlagsbuchhandl.,Potsdam . S(



,'Einkaufs-Zentrale:
Lotz & Soherr

Mainz
(Set. HO Zweiggeschäfte.

Jeden Artikel in ij
grösster Auswahl !

Frühjahrs-
Neuheiten
sind

kompyli am Lager

Riesen-Einkäufe der
Centrale sichern

höchste Leistungs¬
fähigkeit.

In jeder Preislage
nur erprobte

Ia. Qualitäten

iccficn Ufr! Dc'fo"bl',<i Zutaten zur Schneiderei

I Kurzwaren jeder Art ' -j
Damen - u Kinder -Wäsche

Hemden und Hosen in Madapolam und Bieber — Stickerei-
Unterröcke — Untertaillen

I Täglich  Neu heiten |

| Garne u. Nähseide schwz.u.farbiĝ

Kragen

Gürtel — Eürtelbänder — Schnallen
Damen -Modeirrtikel

Herren -Artikel
Manschetten — Cravatten — Oberhemden

Hemden — Garnituren

^Unerreichte Auswahl |
Schleier

W
Landwirte

schützt Eueren Viehbestand gegen

Dmaulu.Klauenseuche
m durch Reinigung und Desinfektion

der Ställe mit

-̂ dots Rüschen — Ledertaschen — Pompadours
Schleifen — Kragen

xu* UW™ o » ~ Handschuhe ||| Lavalliers — (Gürtel~~SlZT  Ä Spitze- GlaceI uni und Schotten schwmz wechu. farbig
Taschentücher - Korsetts Kleidchen — Mühen

Leinen u. Linon weiß grau Drell u. hellfarbig I Bieber und Wollstoff Teller - und Sportfacon„.j sowie Schild-Mützzen

jKinder -Schürzen, reiz.Neuheiten^
| Damen-Schürzen in jed. Faco nj

Katharina 8 eil Ww. Flörsheim am Main.
Hauptstrahe.

Amtsblatt
der Stadt

Wiesbaden.

P*® amt,lichen  Bekanntmachungen der städtischen Behörden gehen amt-
loherseits nur dem Wiesbadener General-Anzeiger ais s4ädt. Amtsblatt zu.

I "Saprosol»
ps *ci (Tierärztlich empfohlen)

Zu Originalpreisen erhältlich:

Apotheke in Flörsheim
^ Ob-rman,strahl 14, T-l-foi, 28.

WWWWNWMW^
KommuMäW

undKonffritiatideii'
Hüte

j.

Garantiercr
Aufiage

M . Jahrcaoc. SSft. Jahrgang.^j\csbade/? e/.
General - Ä Anzeiger

ca . äOOOii
Exemplare

Wiesbadener neueste der Sfadr  WiesbadenAnHIohoo _ J . .. «

u.dv.r ÄÄ5 .Ä
Hur 50 Pf$. monatlich.

■SUunn ^teiohh^ fitr̂ Tokalfir1'̂ ’̂61'« ^boones Fumilienblatt. Moderne interessante Tages-
OTiwng. iteicnnaltiger lokalei Tefl. Spannende Romane aus der Feder erster Schriftsteller.

Jeder Abonnent ist kostenlos versichert
fBPnHwf -- Unfall odf r  Qanzinvalidität mit Mk 500. - , ,000 .- bezw . 2000 —

ersm ^^ l ^ edmffungen und Prospekte werden durch die Hauptgeschäfts-»reue in Wiesbaden unentgeltlich zugesandt.
weiteste Verbreitung In ganz Hessen -Nassau : über 100 eigene Lrmdagenturau
Anzeigen aller Art von grösster Wirksamkeit. Auf Wunsch Probenummernu.Kostenanschläge'

L .. Ä 1 bin us , «*jKSL»,J

I Oswald Schwarz
I*** Gijciiäi, leisen bahn strafe.

5? a£] tT e.!mn8ren der städ tischen Behörden gehen amt-
lieherseits nur dem Wiesbadener General- Anzeiger als städt . Amtsblatt zu.

Amtsblatt
der Stadt

Spezial -Geschäft für
alle Näh- und Besatz- Artikel

lösche und flusltatfungs-artikel
SBöliCiißu. iKiuimwolleite Waren
Sclmeiacrei-Xrtikd

Wiesbaden.

posameitterie, B $m, Litzt  Knöpfe etc.
Alle Waren

m reichsier Auswahl bei garantiert
dilligsten Preisen

Joh . Karn

in Mer Ansmhl
eiWckvßen!

12 Preislagen : von Mk . 1.50 —8.30 Mk.
Prachtvolle Geschenke für

Erft -Kommunikanten !
Empfiehlt

Heinrieli JQreisbaeh.

Prozeszagent. - Inkasso. - Auskunftei.
Frankfurt a. M.

Allerheiligenstraße 49. Telephon Amt 1. 10298
zugelass. am Kgl. Amtsgericht Hochheima.M.
empfiehlt sich zur Vertretung sämtlicher Rechts-
angelegenheiten . Eintragung von Hypotheken
unaen e?c^ An? A " ^ n> Erbfchaftsregulier-ungen etc. Anfertigung von Gesuchen, Re¬
klamationen und Verträgen aller Art, Ein-
zrehen von Forderungen und Auskünften an

ledem Platze des In - und Auslandes.
Prompte und reelle Bedienung. Prima Referenzen.

Sprechstunden:
in Frankfurta. SR. wochentags von 3—7 Uhr

ffi. Wau . ium SmntÄ;
l ?nnte 8 " »™ ” - 38 m tU" b n ~ 12

1 ‘Zta ™ Si -sch"

w

Ww
St/

^  Alle Arten

künstlichen Dünger
mit Gehaltsgarantie empfiehlt billigst die

n lluiigstoffhaiidluiiü ' yon
Benedict Uolk, Rüsselsheim.

Ni

übe

Iqiu
»l/a
itat

urlc
Sies

in bekannt großer Ausmaß!, r>
4 A ,PresTen  u . guter Qualffl, von Mk. 1.50 bis 4.70.

* Port n - Regen - Schirme i
na- .Kommunikanten und Konfirmanden
IN nur guter Qualität von Mk. 2.70 bis 14 —

= SPAZIER STÖCKE = d
in allen Preifen zu haben bei

der
tere

Ach
M
9et;

mti

die!

die
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